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Hier Teil - Partie offitt - Parte etiale

Handelsregister - Registre dn eoinmeree - Registro di eommereio

l. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale

Bern — Berne — Berna

Bureau Bern
1914. 2.. September. Unter der Firma Genossenschaft Schweizerischer

Käseexportf innen (G. S. K.) besteht, mit Sitz • in Bern eine Genossensehaft,

welche den An- und Verkauf-von Käse und anderer Molkereiprodukte

zum Zweeke hat. Die Genossensehaft dauert bis 31. August
1915. Die Statuten sind am 22. August 1914 festgestellt worden. Die
Mitgliedschaft wird erworben durch sehriftliehe Beitrittserklärung, Ueber-
nahme eines vom Verwaltungsrate auf Grundlage seiner zu ermittelnden
Umsatzquote

'
festgesetzten Anteiles am Stammkapital von Fr. 5,000,000

und Aufnahme dureh die Generalversammlung mittelst 2/3-Mehrheits-
besehluss der vertretenen Stämmanteilseheine. Die Chefs der Mitgliederfirmen

haben ihre volle Arbeitskraft in den Dienst der Genossensehaft
zu stellen. Die Mitgliedschaft geht, was Stimmrecht und Mitarbeit
anbetrifft, verloren durch Konkurs, Ausschluss und Erlösehen der Firma
eines Mitgliedes. Dem Ausgeschiedenen,^ezw. seinen Rechtsnachfolgern,
steht nur der Ansprueh am Liquidationsergebnis, naeh Ablauf der
statutarischen Dauer der Genossenschaft zu, und. dieses Ergebnis wird unter
die Genossenschafter, naeh Massgabe der Höhe ihres Stammkapitalänteiles,
verteilt. Eine. Rückzahlung des Stammkapitals vor durchgeführter
Liquidation ist ausgeschlossen. Der Ausschluss .kann dureh die Generalversammlung

wegen Widerhandlungen gegen die Statuten und Beschlüsse
der Genossensehaft verhängt werden. Im übrigen ist jeder Austritt während

der Dauer der Genossensehaft ausgeschlossen. Für die Verbindlichkeiten,

der Genossensehaft haftet nur das Vermögen derselben und ist
jede persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ausgeschlossen. Die zur
Erreichung des Genossensehaftszweekes erforderlichen Mittel werden
aufgebracht: Durch Ausgabe von auf den Namen lautenden Stammanteil-
seheinen im Betrage von je Fr. 500, dureh alle diejenigen Zuwendungen
an die Genossenschaftskasse, welehe durch Genossensehaftsbesehlüsse
oder -Verträge, etc. aufgebracht werden und dureh Anleihen. Die Höhe
des Stammkapitals ist festgesetzt auf Fr. 5,000,000. Das Stammkapital
ist naeh Massgabe der Beschlüsse des Verwaltungsrates einzubezahlen
und jeweilen vorweg zu 5 % per Jahr zu verzinsen. Die Stämmanteilseheine

sind während der Dauer der Genossensehaft unkündbar und
unübertragbar. Die Beschaffung aller für den Gesehäftsbetrieh notwendigen
Geldmittel, sowie der Absehluss aller Verträge mit Dritten und die
Beschlüsse betreffend den Verkauf, der Ware fallen in die Kompetenz des
Verwaltungsrates. Der naeh Deekung aller Unkosten, Zinsen, Gehälter
und Absehreibungen, ete. sieh ergebende Reingewinn steht, je naeh der
Grösse des Umsatzes und der Höhe des Gewinnes, zum Teile zur
Verfügung der Generalversammlung und zum Teile zur Verfügung des
sehweizerisehen Bundesrates. Der der Generalversammlung zur Verfügung
stehende Teil kommt in erster Linie den Mitgliedern zu und ist unter
denselben im Verhältnisse zur Höhe ihres Stammkapitals zu verteilen.
Die Organe der Genossensehaft sind: a. Die Generalversammlung; b. der
aus 9 Mitgliedern'bestehende Verwaltungsrat; c.-die Direktion, bestehend
aus 5 Mitgliedern, und d. die Kontrollstelle. Die Direktion besteht aus
einem" kaufmännischen und einem teehnisehen Direktor als ständige
Beamten und aus drei Delegierten des Verwaltungsrates-als Mitglieder.
Die Direktion ernennt die erforderliehen Prokuristen. Sie vertritt die
Genossensehaft naeh aussen und führt in folgender Weise dureh Kollektiv-
zeiehnung je zu zweien die reehtsverbind liehe Unterschrift namens
derselben und zwar: a. Die beiden Direktoren, b. oder ein Direktor und ein
Delegierter des Verwaltungsrates oder ein Prokurist, c. oder ein
Delegierter des Verwaltungsrates und ein Prokurist. Die Mitglieder des
Verwaltungsrates sind: Mauritz Lustenberger, von Sursee, Kaufmann in
Gham, Präsident; Dr. Alfred Keller, von Hottwil, Rechtsanwalt in Brugg,
Vizepräsident; Hermann Bürki, von Langnau, Kaufmann in Bern; Ernst
Röthlisberger, von Langnau, Kaufmann in Herzogenbuchsee; Ernst Bürgi,'
von Lyss, Kaufmann in Bern; Nikiaus Dürst, von Zürieh, Kaufmann in
Zürieh; Rudolf Sehär, von Trubschachen, Kaufmann in Winterthur;
August Mühlebach, von Tegerfelden, Direktor auf Arenenberg (Thurgau);
August Barras, von Chätel-sur-Montsalvan, Direktor in Bulle. Direktoren
sind: Hans Probst, Kaufmann/ von und in Langnau, und Ernst Wyss-
mann, von Herzogenbuehsee, Direktor in Zollikofcn. Delegierte des
Verwaltungsrates sind: Mauritz Lustenberger, Kaufmann in Cham, Präsident;
Hermann Bürki, Kaufmann in Bern, und Direktor August Mühlebach,
auf Arenenberg Gesehäftslokal: Bahnhofplatz Nr. 3, Bern.

Bureau Inlerlaken
29. August. Die Firma Ernst Klocke, Schillers Hotel garni in Interlakcn

"(S. IT. A. B. Nr. 75 vom 21. März 1912, pag. 506), ist infolge Verziehts
erloschen.

St. Gallen — St-Gall — San Gallo

Bäckerei, ete. — 1914. 2. September. Inhaber der Firma Carl
Gelsser in Wil ist Carl Ludwig Geisser, von Altstätten und Mörsehwil,
in Wil. Bäekerei und Konditorei, Bahnhofstrasse, zur Helvetia.

2. September. Magazine zum Globus A. G., Hauptsitz in Zürieh,
Zweigniederlassung St. Gallen (S. H. A. B. Nr. 194 vom 18. August
1914, pag. 1394). Der Verwaltungsrat hat Kollektivuntersehrift erteilt an
Emil Brauehlin, jun., von Wigoltingen, in Zürich 2, und Fritz Spill
mann, von Zug, in Zürich 8. Die Genannten zeiehnen je mit einem der
zeiehnungsbereehtigten Verwaltungsratsmitglieder.

2. September. Aktiengesellschaft Meiss & Cie., schweizerische
Reiseagentur »Lloyd», Filiale St. Gallen, mit Hauptsitz in Zürich und
Zweigniederlassung in St. Gallen (S. H. A. B. Nr. 113 vom 13. Mai 1914,
pag. 834). Das Verwaltungsratsmitglied Sophie von Meiss führt die Einzel-
untersehrift.

2. September. Der Vorstand der Consumgenossenschaft Wartau mit
Sitz in Azmoos (S. H. A. B. Nr. 89 vom 7. März 1902, pag. 354) besteht
zurzeit aus folgenden Mitgliedern: Georg Schlegel, von Wartau, in Azmoos,
Präsident; Alexander Sulser, von Wärtau, in Oberschan, Vizepräsident;
Friedrieh Jahn, von Wartau, in Azmoos; Jakob Rissi, von Wartau, in
Trübbaeh; Ulrich Adank, von Wartau, in Weite; Christian Sehlegel, von
und in Trübbach, und Thomas Gabathuler, von und in Malans. Der
Präsident und' der Vizepräsident führen einzeln die rechtsverbindliche
Unterschrift.

Metzgerei., — 2. September. Die Firma Joseph Günther, Metzgerei,

in St. Gallen (S. H. A. B. Nr. 231 vom 17. Juni 1902, pag. 921),
ist infolge Aufgabe des Geschäftes erlosehen.

Thurgau — Thurgovle — Thurgovla

Viehhandel. — 1914. 1. September. Inhaber der Firma Max
Schneidinger in Hasli, Gde. Wigoltingen, ist Max Sehneidinger, von
Gailingen (Baden), wohnhaft in Winterthur. Viehhandel.

Tafelglas. — 1. September.' Inhaber _der Firma Friedrich Reitz,
J. Brüllmann's Nachfolger in Kreuzjingen ist Friedriefi Reitz, von München

1

(Bayern), in Kreuzlingen. Täfelglashandlung en gros.
2. September. Die Firma Alois Baumgartner, Schlosser in Sirnaeh

(S. H. A. B. Nr. 184 vom 2. Juli 1896, pag. 763), Schlosserei, Erstellung
von Wasserversorgungen und Brüekenbaüten, ist infolge Todes des
Inhabers und Verkaufs des Geschäftes erlosehen.

2. September. Thurg. Rabattsparvereinigung, Genossensehaft, in Wein-
felden (S. H. A. B. Nr. 171 vom 5. Juli 1912, pag. 1235, und Nr. 230
vom 10. September. 1913, pag. 1639). Wilhelm Graf, Otto Ammann und
Karl Kradolfer sind ausgetreten; an deren Stelle sind gewählt worden:
Carl Strobel, von Hüfingen (Baden), in Steekborn; Johann Ott-Harder,
von und in Basadingen; Eugen Rapp, von und in Esehlikon, und neu
in den Vorstand: Wilhelm Bretscher, von Töss, in Amriswil.

Waadt — Y&ud — Yaud

Bureau d'Echallens

Epicer.ie, mercerie, ete. — 1914. 1er septembre. Le chef
de la maison Joseph Dutoit, ä Villars-le-Terroir, est Joseph, fils d'Ernest
Dutoit, de Villars-le-Terroir, y demeurant. Epieerie, mereerie, eigares
et tabaes.

Bureau de Lausanne

Installations eleetriques. — 1er septembre. La raison
Chs.' Grillet, entreprise d'installations eleetriques (F. o. s. du e. du

•9 novembre 1912), au Pont de Chailly, ä Lausanne, est radiee ensuite
de cessation de eommeree.

Genf — Genfcve — Gluevra
1914. 1er septembre. La SociSte anonyme de la rue des Falaises N° 4 D.,

ayant son siege ä Plainpalais (F. o. s. du e. du 4 mai 1906, page 769),
a, dans son assemble generale du 13 mars 1914, renouvele son eonseil
d'administration eomme suit:,. J. F. .Dunand (dejä inserit); Louis Yung,
ä Plainpalais, et Alphonse Zoppino, a" Geneve.

Assurances, regie. —' Ier septembre. La maison A.Martin,
r6gie et agenee immobiliere et mandataire g6n6ral pour la Suisse de la
eompagnie d'assuranee ineendie «Le Soleil», ä Paris, ä Geneve (F. o. s.
du e. du 30janvier 1912, page 167), eonfere procuration ä Osear Gallone,
domieilie ä Geneve.

Guterreeiitsregister — Registre des regimes matriffloniaui — Registro dei

beni matrimoiiiali

Basel-Stadt — Bälc-Ville — Basilea-Citta
1914. 2. September. Zwisehen Emil Freudenreich, Drogist, von und

wohnhaft in Basel (Inhaber der Firma «St. Joseph's Droguerie Emil
Freudenreieh» in Basel), und Ida, geb. Probst besteht vertragliehe
Gütertrenn u'n g. Ausserdem haben dieselben eine Auseinandersetzung

über das Mobiliarvermögen vorgenommen, laut weleher
•das Mannesgut und das Frauen gut aus verschiedenen im betreffenden

Akt detailliert aufgezeichneten.iYJobiliargegenständen und
Forderungen bestehen.
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Eifig. Amt fur geistiges Eigentum
Bureau fädäral de la propriety intellectuelle — Officio federate della propriety intellettuale

Marken — Marques — Marche
Eintragungen — Enregistrements — Isorizioni

Bfr. 36089. — 29. August 1914, 8 Uhr.

John R a d c I i f f e, Fabrikation,
London (Grossbritannien).

Asphalt, Pech, Oele, Teer liml Harzzusaiumensetznngeu.

ELASTUM
Sir. 36090. — 2. September 1914, 12 Uhr.

B a u r Söhne, Fabrikation,
Beinwil a. See (Schweiz).

Zigarren und Tabak.

(Uebertragung von Nr. 16807 der Firma R. Baur & Söhne.)

• Kr. 36091. — 4. September 1914, 8 Uhr.

Papierfabrik Biberist,
Biberist (Schweiz).

Post- und Schreib-Papiere.

<o

'I -•"!

r.
i i
'

ulea
Kr. 36093. — 4. September 1914, .8 Uhr.

Papierfabrik Biberist,
Biberist (Schweiz).

Post- und Sehreib-Papiere.

K°, 36093. — 4 septembre 1914, 8 hi.

L6on R e u c h e fils & Co., fabrication,
La Chaux-de-Fonds (Suisse).

Dfontres et parties de montreS.

PH/DIUS

K° 36094. — 4 septembre 1914, 8 h.

Löon Reu che fils & Co., fabrication,
La Chaux-de-Fonds (Suisse).

Montres et parties de wontres.

FfDIUS
Kraftloserklärung einer Handelsausweiskarte
Die der Firma F. Pflster-Leuthold, Bureaumaschinen, Zürich 1,. unterm

7. Januar 1914 für das laufende Jahr ausgestellte und nun abhanden
gekommene rote Handelsausweiskarte Nr. 2125, lautend auf den Namen
des Reisenden Alfred Lcuthold, Ölten, wird hiemit kraftlos erklärt und
es hat nur das an genannte Firma verabfolgte Duplikat Gültigkeit.

Zürich, den 4. September 1914. (V 43)
Statthalteramt: R. Süsli, Statthalter.

nMplhta Teil - Partie eon oiielle - Parte dod ufflüale

Gontrals do travail et de livraison
Le Vorort de l'Union suisse du Commerce et de l'Industrie, de concert

avec l'association centrale des organisations patronales • suisses et
assiste de .juristes competents, a eiabore les dispositions suivantes con-
cernant la situation juridique issue des circonstances actuelles, dispositions

qu'il a communiquees aux sections de l'Union suissc du Commerce
et de l'Industrie pour l'usage de leurs membres. Nous esp6rons elre utile
ä de nombreux lecteurs en les reproduisant iei.

Remarques prgllminaires
1° L'application .juridique des contrats de travail et de ceux ä livrai-,

son se regle en premiere ligne d'apres le contenu du contrat L'accord,
meme l'accord verbal, lie en principe les parties. Cependant, il est ne-
eessaire qu'il s'agisse d'engagements • precis et serieux qui puissent etre
prouv6s. De meme, les parties se trouvent liees par les contrats de tarif
et les contrats-types de travail.

2° Les contrats qui auront pr6vu des dispositions röglant lsi situation
actuelle sont rares. En consequence, il y aura lieu d'appliqucr les usances
reconnues. Lorsque celles-ci fixent • un traitement special des contrats
en temps de guerre, c'est ce traitement special qui deviendra applicable
(comparer les usances zurichoises dans le commerce des soies greges).
De fa?on analogue, iL sera aussi tenu compte des usages locaux et des
coutumes professioDnelles generalement adoptees, par exemple au sujet
de la paye pendant le service militaire.

3° Pour autant que ni-contrat ni usage ne fixe la conduite ä adopter,

on appliquera la loi. La loi (Code suisse des obligations) ne prevoit
pas le cas de guerre ni le cas de la situation actuelle qui lui est assimilable.

Les evenements du jour devront, en consequence, ötre apprecies sui-
vant les prineipes generaux concernant: «Force majeure», «cas fortuit»,
«mise en demeure», «resolution de eontrat», «circonstances graves», «droit
au salaire en cas d'empöehement de travailler», ete. Les definitions gene-
rales doivent momentanement etre appliquees ä une situation tout äfait
speciale,, II n'est güöre possible.de predire avec certitude,..absolue
comment le'juge rSsöiidra le probleme, dans chai^ue eas particulier, et cela
d'autant moins que le juge devra toujours. tenir compte des circonstances
speciales du cas particulier.

Cette circonstance, äinsi que les exigences genörales de la situation
actuelle recommandent.instamment aux parties de s'entendre ä l'amiable.
On. depend les uns des autres, et seule, la bonne volonte generale pourra
surmionter les difficultes de la situation. •

'

* Neanmoins les conditions juridiques ont une importance decisive.
Elles presentent les cas typiques suivants:

A. Contrats de travail — I. Employes.
1° Employes suisses astreints au service militaire. Deux questions

principals se posent: Celle de la continuation ou de la resolution du contrat
de travail et Celle du droit au salaire.

a. Continuation du contrat ' de travail. L'employe, par son entree
au service militaire, prive1 l'employeur du fruit de son travail, mais les

rapports d'employeur ä employe subsistent. L'employeur n'a pas le droit
de declarer le contrat caduc. L'article 352, al. 2 (C. 0.) indique formelle-
ment que le service militaire suisse, en tant qu'obligatoire, ne pent
etre considere comme juste motif de resiliation antieipee. Le contrat reste
done en vigueur jusqu'ä ce qu'il ait ete resilie, et les delais d'avertisse-
ment prealable fixes pour la resiliation1 dans le contrat ou par la loi
devront etre pleinement observes. Si le contrat n'a pas ete resilie en
due forme, l'employö, son service militaire terminö, sera en droit d'exiger
de son employeur la readmission aüx anciennes conditions. Par analogic,
il faut admettre que l'employe entre au service militaire est lie,lui aussi

par son contrat. II est dönc tenu, apres son licenciement, de se mettre
ä la disposition de son employeur si, auparavant, il n'a pas resiliö son
contrat en due forme.

b. Droit äu salaire.-Les conditions d'employeur ä employe continuant
d'exister, il resulte que le salaire doit etre payA Mais comme d'autre
part le travail ä effectuer ne se fait pas, l'obligation du payement ne
subsiste.plus d'une fa^on absolue. Pour que l'obligation reste intacte, il
faut que les contrats de travail aient etö.conclus ä long terme (C. .0.
art.. 335). Le «long terme>) depend du dölai d'avertissement fixö dans le
contrat. Sur ce point, c!esb done en premiere ligne le contrat qui im.-
porte...Celui-ci a et6 conclu peut-ötre pour une longue duröe, ou bien il •

prevoit un delai d'avertissement relativement. eloignö (par exemple un
mois.ou plus). Si le contrat-ne donne aueüne indication ä cet ögard, il

peut intervenir qu i

est au service de. l'employeur.depuis plus d'une annöe, le conge ne peut
lui ötre donne .que pour la fin. du .deuxieme mois suivant.l'avertissement.
Dans ces deux cas, on se trouve.en presence de contrats de travail con-
clus «ä long terme». En consequence, les .employes sont en.genöral mis
au.benefice de l'art. 335.

Dans cette hypothese, le salaire devra etre paye «pour un temps rela-
tivement court». Au juge a determiner pour chaque eas special la notion du
«temps relativement court». L'estimation de la dur6e pendant, laquelle les

gages devront etre payes variera selon le contrat; car il y a une difference
si le contrat conclu est;ä terme .relativement long ou s'il est ä lerme tres.
long. L'estimation ,d6pendra aussi d',autres coqsid6rations: En effet, il y
auraj licu^jd'envisager la duree des rapports de service d'employ6 ä em-



ployeur, abstraction faite dudälai de congä. Sous le rägne de l'ancien
Code des obligations, la coutume considärait le cours de räpätition comme
«temps relativement court». En comptant le jour d'enträe au service et
le jour du licenciement, ce temps relativement court comprenait 18 jours.
D'apräs la nouvelle organisation militaire, le cours de räpätition n'a
plus qu'une duräe de 11 jours ou, en comptant'les jours de mobilisation
et de licenciement, de 13 jours. D'autre part, pour la plupart des
liommes astreints au service inilitaire, la dur6e de l'empächement de
travail sera certainement cetle fois plus longue. II n'est pas possible de
trancher ici la question de savoir si «un temps relativement court» 6qui-
vaut aux 13 jours du cours de r6p6tition actuel, ou s'il correspond aux
18 jours de l'ancien cours de räpätition, ou s'il embrasse ladurhe d'un
mois entier, comme .d'autres le prätendent. Pour räpondre ä cette question,

il faut connaitre les conditions dans chaque cas particulier. Nous
nous bornons seulement ä constater l'importance decisive d'une serie de
facteurs: Dur6e pr6c6dente effective des rapports d'employä ä employeur;
dälais de räsiliation; duräe de .l'emp6chement du travail habituel et
autres circonstances. En consequence, vu la grande divergence des opinions
et eu 6gard ä' la diversitä des cas, nous recommandons instamment de
tout mettre en oeuvre afin d'obtenir une entente ä l'amiable. -

2° Employes strangers astreints au service militaire. Les deux questions

examinees pour les employes de nationalite suisse astreints au
service militaire appellent des räponses toutes diffhrentes lorsqu'elles se
posent pour des employes Strangers.

a. Resolution du contrat de travail. La loi indique ä l'article 352
•qu'un service militaire obligatoire ä teneur de la legislation federale ne
saurait Stre- considers comme «juste motif» de rSsiliation immediate.
Quant au service militaire Stranger, eile n'en dit rien. Une courte
mobilisation (par exemple pour une visite sanitaire, controle militaire) devrait
done etre assimilSe ä un cours suisse de repetition. Mais dans le cas
present, le service auquel l'employ6 Stranger se voit appele aura une
clurSe non •. dSterminSe, plutot longue que courte. En outre, toutes les
autres circonstances sont tellcs qu'il faut les considSrer comme de «justes '

motifs», dans le sens de la loi. L'employeur est done, en principe, auto-
ris6 ä resilier ces contrats immSdiatement; il n'est pas tenu d'observer
ni les d61ais prSvus dans 'le contrat ni ceux fixSs par la loi. Si possible,
la resolution' du contrat sera portSe ä la connaissance de 1'employS ou
de sa famillei

b. Droit au salaire. Le droit au salaire n'existe pas meme pour un
temps relativement court. Ce droit, aux termes&e la loi, est limits ä
celui qui «est empeche de travailler, pour cause de maladie, de service
militaire obligatoire ä teneur dc la legislation fSdSrale.ou pour telle autre
cause'analogue». En temps de'paix, le service militaire ä l'etranger'se •

trouve done exelu; pour'les temps de guerre, sans'aucun doute, l'exclu-
sion reste la meme. Les gages seront done exigibles seulement. jusqu'au
moment oü l'employ6 aura travaillS pour l'employeur. Mais les patrons,
•de leur cote, s'efforeeront d'attSnuer des rigueurs trop criantes.

• 3° EmploySs HbSrSs du service militaire. a. Continuation du eontrat
de travail. Cette continuation, ä premiere vue, apparait comme toute
naturelle. II subsiste eependant un doute quant ä savoir si les conditions

actuelles autorisent le patron ä arreter subitement 1'exScution des
contrats. Au point de vue juridique, on penehera, en general, plutot
vers la nSgative. On a aussi observe qu'il Stait ineonvenant de faire
ä 1'employS libSre du service une position plus desavantageuse qu'ä celui
.astreint au service (Voir sous 1 a.). C'est pourquoi il convierit d'agir avec
prudence. Mais quoi qu'il en soit, on peut affirmer que l'employeur est auto-
rise ä eongedier sur le champ des employes, quand son exploitation se trouve
dans l'impossibilite de' les utiliser rationnellem6nt. En temps normal, le~
risque de ne pas pouvoir utiliser completement tous ses ouvriers est tout
entier ä la charge de l'entrepreneur; il ne peut liberer son exploitation que
par des denonciations en toute regle et en observant les delais d'avertisse-
ment fixes soit dans le. contrat soit dans la loi. Les circonstances actuelles
:sont tout autres; sans que l'employeur ait pu le'prevoir, il peut avoir ete
amene, par la force des eirconstances, ä devoir eongedier ses employes. Dans
ce cas, la necessite doit etre consideree eomme etäntun „juste motif" pour
la non-execution des contrats.

b. Droit au salaire. Si vraiment il y a „juste motif", le contrat peut
etre resilie immediatement et unilateralement par l'employeur apres une
declaration faite ä l'employe. L'employeur se trouve alors degage de toute
obligation ulterieure de payer son salaire ä l'employe. Cependant la loi.?
(art. 353, al. 2) prevoit que le juge peut etre appele ä appretier les eonse-
•quences pecuniaires de la resiliation anticipee en tenant eompte des eireons-
tances et de l'usage local; il peut accorder ä l'employe des dommages-interets
et cela malgre le „juste motif". Le juge prendra eh consideration, d'un cote,
la situation .economique-de l'employeur, et, d'autre part, le dommage cause
ä l'employe par un renvoi qui le prive de. ses moyens de subsistance. Dans
les circonstances actuelles, le juge sera probablement amene, en general,
ä aceorder des dommages-interets dont il aura ä fixer le montant. Cependant,
.„un juste motif" ayant determine l'extinction anticipee du contrat (car il
faut partir de. cette hypothese), il est evident que l'indemnite ä accorder
.sera relativement peu elev6e. Elle ne sera pas ce qu'elle eüt'ete dans d'autres
circonstances et si l'employeur'avait ete tenu d'observer les deiais obligatoires.

c. Prohibition de faire eoncurrence ä l'employeur. Dans les circonstances
actuelles, le contrat etant dissous pour un juste motif, l'employe cependant
ne pourra pas etre rendu responsable des suites de ce juste motif. En effet,
•dans les circonstances actuelles, la resiliation anticipee et le renvoi rendent
•caduque la clause eoncernantla prohibition de faire concurrence (art. 360, al.2).

II. Ouvriers.
1° Ouvriers de nationalite suisse astreints au service militaire. a. Con-

•cernant la continuation des conditions de travail, ce qui a 6te dit plus haut
ä regard des employes suisses appeies au service (I. 1.) est egalement applicable

aux ouvriers. Les rapports continuent.' Le service militaire, ä lui seul,
n'autorise pas le patron ä eongedier imm6diatement ses ouvriers. II aura
done ä observer les d61ais de denonciation pr6vus soit dans le contrat in-
•dividuel, soit dans le contrat collectif ou ceux fix6s dans la loi.

b. Le droit au salaire n'existe que pour autant que le travail a ete exe-
•cuie effectivement. Une exception est faite pour les ouvriers engages avec
•des contrats ä long terme (C. 0. art. 335). Mais cc cas est rare; ces
conditions* ne sont certainement pas remplies lorsque l'avertissement se con-
forme ä la loi des fabriques qui impose un dtiai de 15 jours. Ces conditions
ne sont pas non plus remplies dans la plupart des contrats collectifs.

2° Ouvriers etrangers astreints au service militaire. a. Resolution des
•conditions de travail. Notre expose (I. 2.) concernant les employes' etrangers
est applicable aussi aux ouvriers de nationalite 6trangcre. L'ordre de marche
•qui appelle l'ouvrier etrangcr sous les drapeaux pour 1c service de guerre
.sera certainement r6pute, dans les conditions actuelles, „juste motif" de
r6siliation anticip6e.

b. Droit au salaire. • Au delä'du temps qu'il a travailie dans l'exploi-
tation, l'ouvrier Atranger n'a plus aueun droit au salaire.

3° Ouvriers llbdrds du service militaire. a. Continuation des conditions
de travail. Les principes applicables aux employes (I, 3.) sont valab'les aussi I

pour les ouvriers. Ire contrat continue done de subsister. L'etat de guerre
ne fournit pas, ä lui.seul, le „juste motif" aiitorisant ä eongedier l'ouvrier.
Mais l'etat de guerre peut avoir pour consequence des circonstances
speciales qui, elles, foumiront le „juste motif"; par exemple: manque complet
de numeraire; impossibilite de maintenir l'exploitation technique; epuise-
ment des provisions de charbon, des matieres premieres ou des produits ä
achever avec impossibilite de se ravitailler; depart de certains ouvriers ou
techniciens indispensables, etc.

b. Droit au salaire. Mernes principes que pour les employes. Est egalement

applicable art. 353, al. 2 du C. 0. (Voir ci-dessus I. 3.) L'employeur
a un „juste motif" pour se departir immediatement du contrat et sans aver-
tissement. D'autre part, le juge peut accorder ä l'ouvrier une indemnite
en tenant compte de toutes les circonstances.

III. Suspension ou reduction d'exploitation.
Des que la crise a 6clate, beaueoup d'6tablissements ont dü fermer,

d'autres ont reduit leur service. Dans certains etablissements on ne travailie
plus qu'une partie de la journee, dans d'autres on ne travailie plus qu'ä
certains jours de la semaine. Employes et ouvriers se voient forces d'accepter
une reduction de leur paye.' L'applicalion juridique qui decoule de cet etat
a 6te'expliquee precedemment, mais cependant pour bien eclairer la situation,
nous allons nous efforcer de la preciser.

La fermeture d'un etablissement equivaut ä la resolution ou suspension
unilaterale des contrats d'engagement et de travail. II en est de m£me, au
point de vue juridique, pour les reductions d'exploitation, entrainant des
reductions de travail et un abaissement des salaires. Car, par la decision
de l'employeur, le contrat de travail subit une alteration essentielle. De
mSme aussi pour les cas actuellement frequents de suspension. En droit,
ce sont des renvois avec l'engagement de reprendre le travail aux memes
conditions que dans le passe, quand la crise sera terminee.

Toutes ces reductions et suspensions unilaterales, doivent etre appreciees
d'apres les articles 352 et 353 du Code. Elles sont admissibles ä une seule
condition: la preuve doit Stre etablie que le'„juste motif" tel qu'il est prevu
dans la loi ou dans le droit regissant les contrats de travail, existe bien reelle-
ment. Si etrange et inaccoutumee que soit la situation actuelle, on ne se

trompera guere en admettant que la fermeture complete ou partielle d'un
etablissement et les alterations decoulant de ce chef, sont couvertes par la
loi des que la necessite de ces decisions est prouvee (manque de numeraire,
impossibilite technique d'assurer la continuation de l'exploitation) ou qu'elles
ont ete prises dans l'interet des ouvriers, pour assurer une plus longue duree
de l'exploitation. En general, on est en droit de supposer que le chef d'eta-
blissement precede - ä la reduction ä contre-coeur et seulement contraint
par la force des circonstances. II v aura done lieu de presumer que le „juste
motif" tel qu'il est requis existe bien reellement. Cependant et malgre l'exis-
tence du „ juste motif", le juge, en consideration des circonstances speciales,
peut imposer des dommages-interets, en se basant sur l'article 353, al. 2,
comme il a ete developpe ci-devant sous 13 b et II3 b. En consequenee,
il faut instamment recommander aux deux parties de s'entendre mutuelle-
ment et de se montrer conciliantes.

B. Contrats de livraison.
Le droit suisse, le seul que nous ayons ä envisager en l'occurrence, pose

certains principes, que nous enumererons dans la suite. Mais ä cöte de ces
principes, il reste bien entendu que les conventions fixees dans les contrats
speciaux ainsi que les usances nettement determinees consenrent leur effet.

I. Contrats de vente. fg
1° Obligations du vendeur. a. Demeure. Le :vendeur doit s'acquitter

dans le delai prescrit. II ne saurait etre delie de eefcte obligation par les
circonstances actuelles. Si l'effectuation de la commande n'a pas ete stipulee
pour une date precise, le vendeur ne pourra etre mis en demeure qu'ä la
suite d'un avertissement. En general cependant, les parties ont fixe la date.
Dans ce eas, le vendeur est en demeure, s'il n'a pas livre dans les delais con-
venus. Tel est le cas meme pour les retards occasionnes par les troubles de
guerre, dont le vendeur n'est pas responsable. L'aeheteur peut renoncer ä
la livraison et il y a meme lieu de presumer qu'il y renonce, si, immediatement

apres l'echeance du terme, il n'exige pas la delivrance (art. 190). Mais
il est bon de repeter que les dispositions contraires fixees dans le eontrat
ou les usances restent reservees et priment toute autre consideration.

b. Dommages-interets. Si le delai convenu n'est pas observe, l'aeheteur

est libre de resilier le contrat ou d'en exiger l'execution; .en outre,
il a le droit d'actionner le vendeur en dommages-interets. Le vendeur,
de son cote, n'est tenu ä aucune indemnite s'il peut prouver qu'il n'est
pas en faute. II n'y a pas faute de sa part, si le retard est attribuable
aux evenements guerriers actuels (absence de moyens de transport, epuise-
ment des matieres premieres, manque d'ouvriers, etc.).

c. Impossibilite d'execution. Le vendeur qui se trouve dans l'im-
possibilite de s'acquitter se fera mettre en demeure; puis il s'efforcera
de faire la preu've pour que l'aeheteur reclamant des dommages-interets
soit deboute de sa plainte. Le vendeur peut du reste se liberer de toute
obligation en invoquant l'impossibilite materielle de l'execution par
suite de circonstances dont il n'est pas responsable (art. 119). Lorsque
l'execution d'une obligation devient impossible de ce fait, l'obligation
s'eteint. Toutefois, pour les articles de commerce, les tribunaux se mon-
trent tres seväres; meme dans les temps actuels la preuve sera difficile
ä faire. Car il faudra prouver que l'execution de la livraison a ete ren-
due impossible materiellement et de fa$on absolue, ou, du moins, il
faudra pouvoir etablir que vu les- enormes difficultes il ne saurait etre
question sans manquer ä l'öquite; et malgre l'obligation contractee, d'exi-
ger l'exhcution. La difficulte doit 6tre telle qu'elle soit assimilable ä
l'impossibilite materielle. En outre, la preuve doit etablir que l'empeche-
ment (defense d'importation, manque de wagons de transport) s'etend sur
toute la duree du dälai stipule pour la livraison et que conformement
ä l'intention des parties contractantes l'accomplissement est attendu
avant l'expiration du delai convenu. La preuve sera done relativement
plus facile pour des produits isoles, livrables d'apres modele, tels que
certaines machines däterminäes, meubles ou autres.

2° Obligations de l'aeheteur. a. Obligation d'accepter la livraison.
L'aeheteur est tenu d'accepter la marchandise livree eonforme ä la
commande. Cette obligation d'accepter la livraison ne se trouve pas atteinte
par les conditions actuelles. Mais la-certitude de ne pas pouvoir ecouler
les marchandises commandees ne confere nullement le droit de resiliation

ou d'annulation. Ce sont lä les risques de l'aeheteur. II aura ä
subir toutes les consequences de la non-acceptation de la marchandise
au terme fix£ dans le contrat (C. 0. art. 91 et suivant).

b. Demeure. L'aeheteur est non seulement dans l'obligation d'aecep-
ter les marchandises livr£es convenablement, mais en outre l'obligation
de payer reste intaete et n'est pas atteinte par les perturbations des
temps presents. L'aeheteur doit payer conformement ä son contrat ou
suivant les usages htablis. • S'il manque ä cet engagement, il sera mis en
demeure; il aura ä payer l'inthret moratoire (art. 104), eventuellement
d'autres arrerages (art. 105 ss.). Les interets moratoires courent pendant



toute la duree de la suspension des poursuites. Celle-ci n'exclut que les
poursuites, l'obligation de paver n'est ni supprimee ni attenuee par elle.

II. Contrats d'entreprise (constructions, industries de perfectionnement, etc.)
1° Obligations de l'entrepreneur. Comme le vendeur et d'apres les

memes principes, l'entrepreneur lui aussi peul etre mis en demeure. II
suffit d'attirer l'attention sur 1'article 366, oü.ces principes ont-lrouve
line application plus etendue. En consequenee, la mise en demeure pourra
etre reelamee si l'execution des'.travaux est retardee ä tel point que,
selon toute prevision, l'entrepreneur no puisse plus les achever pour
l'epoque fixee. Dans ce cas, le mailre a le droit de se d6partir du con-
trat, sans attendre le terme prevu pour la livraison, et il est autoris6 ä
confier la continuation des travaux ä un tiers. Quant ä la question des
dommages-interets, comparez ce qui a ete döveloppe ci-dessus sous B 11 b.

2° Obligations du maitre. Si l'entrepreneur n'est pas en demeure, le
maitre se trouve dans le cas identique d'un acheteur et il se voit dans
l'obligation d'accepter la livraison, Tant que l'ouvrage n'est pas termini,
le maitre peiit toujours se departir du contrat (art. 377). II possede done,
un droit qui n'est pas accorcte äi'acheteur. Cependant cette r6siliation
anticip£e est permise au maitre seulement lorsqu'il aura indemnise com-
pletement l'entrepreneur, en payant le travail fait. 1

Postverkehr mit dem Ausland. Die Leitwege über Deutschland
(vorläufig nur Schaffhausen und Romanshorn) sind für Poststücke nach
Niederland, Luxemburg, Dänemark, Schweden und Norwegen wieder
benutzbar.

Der Poststückverkehr aus Deutschland nach der Schweiz ist wieder
aufgenommen worden.

Poststücke können ferner wieder nach folgenden Ländern zur
Beförderung angenommen werden, aber nur mit Leitweg über Italien:
Grossbritannien, Malta, Britisch Indien, Niederländisch Indien, Aden, Britisch
Ostafrikai Australischer Bund, Britisch Nordborneo, Candia (ital.
Postamt), Macao, Portugiesich Indien, Malayisehe Schutzstaaten, Neu-See-
land, Sarawak, Brunei, Straits Settlements (via Bombay), Zanzibar.

Nach und aus Oesterreich-Ungarn sind nachnahmefreie • Pakete bis
10 kg, sowie Wertbriefe und Wertschachteln (ohne Nachnahme) wieder
zulässig.

— Portofreiheit zugunsten fremder Hilfsvereine. Auf Grund von Art. 60
des P. G. und Art. 151 der P. 0. ist die Portofreiheit vorübergehend
bewilligt worden: 1) Dem deutschen Frauenkomitee in Basel zugunsten
des «Hilfsfonds für Familien deutscher Vaterlandsverteidiger in Basel
2) dem Zentralkomitee für die Unterstützung französischer Familien in

der Schweiz, in Bern (Comite oenlrall d'ässistancc aux famillös, fhmgaises-
en Suisse).

Die Portofreiheit erstreckt siblv auf die ein- und ausgehenden
Briefpostsendungen dieser Komilees bis^2'kg' Gewicht, sowie'auf: die. ein- und
ausgehenden Geldsendungen (Postanweisungen und Ein- und Auszahlungen!
im Postscheckverkehr inbegriffen).

Die ausgehenden Sendungen müssen äusserlich als- voir den I-Iilfs-
komitees herrührend gekennzeichnet werden.

» **
Service postal avec l'Gtranger. On peut de nouveau. uliliser.la voie

d'Allemagne (seulement par Scliaffhouse et Romanshorn) po«r les. colis.
postaux ä destination des Pays-Bas,. du Luxembourg,, du Danemark, de
la Suede et de la Norvege.. •

Le trafie des colis poslaux, en; provenance d'Allemagpe pour la: Suisse'
a repris.

Au surplus, on peut de nouveau accepter des oolis. postaux ä
destination des pays suivants,. mais. seulement par la v.oie d'"Italie: Grande-
Bretagne, Malte, Inde britanniqiue, Indes nberlandaises, Aden; Afrique
Orientale britannique, Confederation australienne, Borneo.- septentrional
britannique, Candie (bureau de poste italien), Macao, Inde portugaise,
Protectorats Malais, Nouvellte^Zälande, Sarawak,. Brunei, Straits Settlements

(via Bombay), Zanzibar.
Les colis sans rembonrsement d'un poids de 10 kg au. maximum,

ainsi que les lettres et bottes avec valeur declaröe sans remboursement,.
sont de nouveau ädmis ä destination et en provenance de- I'Autriche-
Hongrie.

— Franchise de port en faveur de soci£t£s de. secours Strangles. En
application de 1'article 60, L. P., et de Particle- 151, 0. P., la franchise
de port est aceordee temporairement:

1° Au .Comite des dames allemandes de Bale, en faveur du «Fonds,
de secours pour les families des allemands dbfenseurs de leur patrie»
(Hilfsfonds für.Familien deutscher Vaterlahefeverteidiger in- Basel);

• 2° au Comite central d'assistance' aux families frangaises eri Suisse,
avec siege ä Berne. • " ' '

La franchise de port s'etend aux envois de la postc aux leltres de
2 kilogrammes au maximum que ces eomites expedient du regoivent,
ainsi. qu'aux envois .'d'argent regus ou expedies (y cömpris les mandats
de poste et les versements oil paiements effectues par l'intermbdiaire du
service des cheques postaux).

Les envois que ces eomites de secours expedient doivent porter ex-
terieurement uue designation permettant de reconnaitre qu'ils bmanent
d'eux. •

Annoncen - Regie:
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HAASENSTE I1V A TOGLER

Ecole SupSrieure de Commerce de liguchatel
]° Section commerciale pour Jeunes Gens, 4 annees d'etudes.
2° „ „ • Jeunes Filles, 3 „ „
3° „ des Langues modernes et CIass6e speciale de Fran$ais.
4° „ pour Elfeves Droguistes. t'2370 K) ('2Hl.)

Ouvertüre de l'aruiee scolaire 1914-1913 et exateens d'admission: Jlardi, 15 septembre.

Tous les elfeves, aDeiens et nouveaux, promus ou non, doiveDt
se presenter ä 8 heures du matiD, au Bureau de la Direction.

Le Directeur: Ed. PERGER, j

Rheinschiffahrt
Unsere Schiffe verkehren von Karlsrnhe-IHannhtiin bis zur

holländischen Grenze nnd znrftck nnbeschränkt, mit Amsterdam
und Rotterdam mit Einschränkungen, die durch Ein- und Ausfuhrverbote

in Deutschland und Holland bedingt sind. 5982 Q (2251!'
Jede nähere Auskunft über den Rheinverkehr erteilt

Mannheimer Lagerhaus-Gesellschaft
Telephon 1137. Filiale Basel •

Ii im u
Durch Generalversammlungsbeschluss vom 31. Januar

1914 sind die Stammaktien Nr. 1 bis 300 der Emission 1890,
sowie die Prioritätsaktien Nr. 1 bis 200 Emission 1900 gänzlich
abzuschreiben und diese Titel zu vernichten.

Um diesem' Beschlüsse nachzukommen, ersuchen wir die
uns unbekannten Inhaber der Stammaktien Nr. 66, 67, 70,
72, 73, 93, 94, 95, 98, 109, 129, 130, 131, 132, 133, 134, 149,
157, 159, 200, 201, 202, -203, 265, 266, 289, 290, und der
Prioritätsaktien Nr. 17, 43, 74, 75, 96, 97, 98, 99, 100, 189,
190, diese Titel dem Bureau der Gesellschalt in Richterswil
abzuliefern gegen Aushändigung der statutarisch vorgesehenen
Genuss-Scheine. (2252.)

Diejenigen der oben genannten Titel, die nicht innert
6 Monaten, vom Tage der ersten Publikation ab, eingereicht
werden, sind ohne Anwendung eines weitern Rechtsmittels
anulllert und verlieren demzufolge auch den Anspruch auf
den vorgesehenen Genuss-Schein.

Richterswil, den 28. August 1914.

Der- Yerwaltnngsrat.

Für Banken und Industrie
TBcttiSer, UMChgnNMtter Kailnmn ßtMi)
militärfrei, gut präsentierend, ledig, mit langjährigen Erfahrungen in
der Bank- und Metallwarenbianche, momentan in ungekündeter leitender
Stellung, (2210.)

sucht sich gelegentlich zu verändern
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter Chiffre Le 5851 Q an Haasenslein 8c Vogler,
Basel.

Utpildaflon officielle

Dans son audience du 17 aoüt 1914,. le president du
Tribunal du district de Lausanne a ordonne la liquidation
officielle de la succession de Älfred-Rodolphe, fils de Georges
Wenger, nö le 31 aoüt 1852, de Forst et Lausanne, courtier,
domicilie ä Lausanne, les Escherins, Avenue des Alpes, decede
le 4 juillet 1914, et a designe en quality d'administrateurs
officiels MM. Paul Bonnard, n6gociant, et Gabriel Müller, agent
d'affaires, les deux ä Lausanne.

Sommation est faite:
1° Aüx creanciers du defunt de produire leurs creances

(intervention sur papier timbre de 20 cts., si le montant
excede fr. 100) au greffe du Tribunal du district de Lausanne,
d'lci au 24 octobre 1914.

Les actes d'intervention doivent etre accompagnes de
pieces justifieatives ou faire mention de eelles-ci.

2° Aux d6biteurs du defunt de declarer leurs dettes au
juge de paix du cercle de Lausanne, dans le meme d£lal.

Les heritiers ne repondent pas des dettes de la
succession. (2235.)

Donne ä Lausanne, le 28 aoüt 1914.

Le president: Le greffler ad'hoc:
Paul Meylan. J. Barbaz.

tili
Ueber folgende Arbeiten zu den

Magazinbauten rar die TelegraphenVerwaltung

bei der alten Station Ostermundigen

wird Konkurrenz eröffnet: (6260 Y) (2268!)

1. Erd- und Maurerarbeiten,
2. Arbeiten in armiertem Beton,
3. Zimmerarbeiten,
4. Granitliefernng.

Pläne, Bedingungen und • Angebotformulare sind bei der
unterzeichneten Verwaltung (Bundeshaus Westbau, Zimmer
Nr. 186) aufgelegt.

Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der
Aufschrift: «Angebot für Telegraphenmagazine Ostermundigen»
bis und mit 21. September 1914 franko einzureichen der

Direktion der eidg. Bauten.

Bern, den 4. September 1914.

Schöne Makulatur bei HaasensteiD & Vogler

Inserate
für dia

Finanz- und

HnndcMt
bestimmt, finden im

fihiiii

wirksamste Verbreitung

Annoncen-Regie

ilMl
Für das schweizerische Patent

Nr. 51627 vom 16. Dezember 1910
auf: 170!

„Gaserzenger"
werden Käufer oder Lizenznehmer
gesucht. Gefl. Offerten sub J 0 5436
befördert Rndolf Mosae,
Berlin 8. TV. 10.

Buchdruckerei 3. JENT & Co. in Bern — Imprinierie 3. JEN!' St Co., ä Berne


	

